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Die technische Entwicklung schreitet rasant voran. 

Neue Formen der Arbeitsorganisation und die altern­

de Bevölkerung fordern schon heute immer mehr 

qualifizierte Fachkräfte. Eine gute berufliche Erst­

ausbildung garantiert nicht mehr, den Anforderun­

gen des Berufs- und Arbeitslebens ein Leben lang 

gewachsen zu sein. Neue Verfahren, Techniken und 

Regularien in Produktion und Dienstleistung stellen 

immer höhere Anforderungen an die Beschäftig­

ten und erfordern eine kontinuierliche technische, 

fachliche und sozialkommunikative Weiterbildung. 

Betriebliche Weiterbildung muss hierzu einen Bei­

trag leisten.  

Wenn die betriebliche Weiterbildung eine zunehmen­

de Bedeutung für einzelne Beschäftigte wie auch für 

die Unternehmen hat, kann und sollte die Ausge­

staltung des betrieblichen Weiterbildungssystems 

nicht allein dem Arbeitgeber überlassen bleiben. In 

der Ausgestaltung einer arbeitnehmergerechten und 

zukunftsorientierten Weiterbildung müssen Betriebs­

räte beteiligt werden. Dazu brauchen sie Angebote, 

die sie informieren und beraten. 

In Deutschland und Österreich haben Interessen­

vertretungen weitreichende Kontroll- und Beteili­

gungsrechte in der Ausgestaltung der betrieblichen 

Weiterbildung. In unserem Forschungsprojekt „Über­

betriebliche Unterstützung von Interessenvertretun­

gen in der betrieblichen Weiterbildung“ haben wir 

recherchiert und Gespräche geführt. Dabei waren 

uns Fragen wichtig, die nicht nur die Ansprüche 

an die betriebliche Weiterbildung erkunden, son­

dern vor allem die konkrete Praxis in den Betrieben 

beleuchten. Nutzen Betriebsräte ihre Rechte? Sind 

sie engagierte „Treiber“ in der betrieblichen Weiter­

bildungspolitik? Welche Unterstützungsangebote 

gibt es für Betriebsräte, welche werden genutzt 

und wie kann man diese besser ausgestalten und 

koordinieren? 

Die folgenden Seiten geben allen Akteurinnen und 

Akteuren in Politik, Gewerkschaften, Arbeitgeber­

organisationen, Kammern und institutionellen Wei­

terbildungsträgern eine kurze Übersicht über die 

Ergebnisse unserer Forschung.

Worum geht’s?
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Im Zentrum unserer Forschung standen gegenwärti­

ge Angebote und Hilfestellungen zur Unterstützung 

von Interessenvertretungen in der betrieblichen Wei­

terbildungspolitik, mit dem Ziel, Voraussetzungen 

und Formen ihrer Wirksamkeit zu beschreiben. 

Dazu haben wir in Deutschland und Österreich be­

stehende Unterstützungsformen erkundet, Mitglie­

der von Betriebsräten und Anbieter befragt und in 

vertiefenden Fallstudien die Angebote, Prozesse, 

Ziele und Inhalte von externer Unterstützung de­

tailliert untersucht.

Was haben wir untersucht und wie geforscht?

Unsere Leitfragen:

	 Wie verstehen und bewältigen Betriebs­

räte ihre Aufgaben im Handlungsfeld 

betrieblicher Weiterbildung?

	 Welche bestehenden Unterstützungs­

angebote nutzen Betriebsräte? Was 

brauchen sie, welche Handlungsbedarfe 

sehen sie? 

	 Welche Unterstützungsangebote ma­

chen die institutionellen Anbieter?

	 Wie können Angebote für Betriebsräte 

die größtmögliche Wirkung entfalten? 

Was sollten die Anbieter tun?
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Was tun Betriebsräte in der betrieblichen Weiterbildung?

Auf Grundlage von Interviews mit Betriebsräten kön­

nen wir ihr Verständnis von Aufgaben im Handlungs­

feld der betrieblichen Weiterbildung idealtypisch 

in vier Funktionen beschreiben:

BR

?

Reaktive Schutzfunktion

 	Der Betriebsrat (BR) 
reagiert punktuell auf 
Nachfrage einzelner 
Beschäftigter zur betrieb­
lichen Weiterbildung.

 	BR verspürt keinen Druck 
aus der Belegschaft und 
sieht selbst keine Notwen­
digkeit oder Möglichkeit 
die Situation in der be­
trieblichen Weiterbildung 
zu verändern.

 	Beschäftigte müssen auf 
den Betriebsrat zugehen.

BR

Monitoringfunktion

 	BR achtet auf die Einhal­
tung gesetzlicher Normen 
sowie tariflicher und 
betrieblich vereinbarter 
Regelungen in der be­
trieblichen Weiterbildung. 

 	BR fordert Informationen 
vom Arbeitgeber (AG) ein, 
um darauf einzuwirken, 
Fehlsteuerungen im 
Weiterbildungsmanage­
ment zu vermeiden oder 
zu korrigieren. 

 	BR sieht sich in der Rolle 
des Informanten gegen­
über der Belegschaft.

Reaktive 
Gestaltungsfunktion

 	BR sieht seine Aufgabe 
darin, auf Vorschläge des 
Managements zur Ausge­
staltung der betrieblichen 
Weiterbildungspolitik zu 
reagieren, diese zu prüfen 
und ggf. Korrekturvor­
schläge zu unterbreiten.  

 	BR ist aktiv, aber sieht 
die Zuständigkeit für 
betriebliche Weiterbildung 
weiterhin beim Manage­
ment.

BR

Initiative 
Gestaltungsfunktion

 	BR übernimmt noch mehr 
Verantwortung, versteht 
betriebliche Weiterbildung 
als wichtige strategische 
Aufgabe und sieht sich als 
„Treiber“ der Personal­
abteilung.  

 	BR macht auf weiterbil­
dungsrelevante Probleme 
aufmerksam, beteiligt 	
ggf. die Belegschaft, 	
bringt selbst Konzepte 
ein und erwartet vom 
Management entspre­
chende Lösungen und 
Handlungen.
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Was nutzen Betriebsräte?

Zugänge zu Unterstützungsangeboten kann man nach  

ihrer Hol- und Bring-Struktur unterscheiden. Viele 

Betriebsräte besuchen – also holen sich – Grundlagen­

seminare zu Fragen der betrieblichen Mitbestimmung. 

Hier erhalten sie auch Informationen zur betrieblichen 

Weiterbildung. Der Zugang zu Informationen über 

Beratungsangebote, soweit es diese überhaupt gibt, ist 

eher zufällig und abhängig von persönlichen Netzwer­

ken der Betriebsräte. Das systematische Bringen von 

Informationen über gewerkschaftliche Verwaltungs­

stellen oder Vertrauensleute ist nur ansatzweise er­

kennbar. Auch Projekte, die von Beratungsnetzwerken 

initiiert werden, sind selten – solche Netzwerke sind 

auch flächendeckend noch nicht vorhanden.

Seminare/Schulungen Handlungshilfen/
Handreichungen

Weiterbildungs-
projekte

Hol-
struktur

Bring-
struktur

Prozessbegleitende Unterstützung

Wissens- und Informationsvermittlung

?

Beratung/Coaching (C)

BR BR
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Welche Unterstützung wünschen sich Betriebsräte?

Betriebsräte nennen im betrieblichen Weiterbildungs­

management vier Handlungsfelder, in denen sie 

Unterstützung brauchen: 

 	 Unsere Interviews haben ergeben, dass die betriebliche 
Weiterbildung für die meisten Bertriebratsgremien und 
-mitglieder noch kein vorrangiges Thema ist. Gleichzeitig 
wird es als äußerst komplex und schwer handhabbar emp­
funden. Die Nachfrage von Betriebsräten richtet sich daher 
zunächst auf einführende Schulungsangebote zur Ana­
lyse des Qualifikationsbedarfs. Sie wollen Informationen 
zum Aufbau betrieblicher Weiterbildungsstrukturen und 
den gesetzlichen Regelungen zur Mitbestimmung.

Handlungsfeld 1

Schulungen zur 
Bedarfsanalyse

Informationen/
Handlungshilfen

 	 Schulungsangebote können zwar erforderliches Wissen 
vermitteln, das heißt jedoch nicht, dass Betriebsräte dieses 
Wissen sofort übertragen und anwenden können. Als hilf­
reich benennen Betriebräte auf den jeweiligen Betrieb 
zugeschnittene Beratungen, insbesondere wenn es 
um die Verhandlungsführung mit der Arbeitgeberseite 
geht. Erfahrene und kompetente Personen, die sich auch 
in der Branche auskennen, können in festgefahrenen 
Verhandlungen neue Impulse geben und im Aufbau von 
Weiterbildungsstrukturen darauf achten, dass diese trag­
fähig und nachhaltig gestaltet sind. 

Handlungsfeld 2

Beratung in Verhandlungen/
Beratung im Finden einer Struktur

Weiterbildung im Betrieb

BR BR

BR BR
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Handlungsfeld 3

 	 Betriebliche Weiterbildung braucht Mitglieder des Be­
triebsrats, die sich um dieses Thema kümmern. Solche 
engagierten„Kümmerer“ gibt es schon. Das heißt auch, 
dass sie Zeit haben für die Bearbeitung des Themas. Der 
Betriebsrat hat seine Aufgaben so verteilt, dass auch 
das Ressort Betriebliche Weiterbildung besetzt werden 
kann. Aber nicht allen Gremien gelingt es, ihre Arbeit 
ressourcenschonend und mit klaren personellen Zustän­
digkeiten zu organisieren. Betriebsräte brauchen dann 
eine moderierende Beratung, die ihnen dabei hilft, das 
Thema Weiterbildung in ihre Arbeit zu integrieren.

Handlungsfeld 4

Weiterbildung im Betrieb

BR BR

 	 Im 3. Handlungsfeld findet die Kommunikation mit der 
Belegschaft statt – oder auch nicht, denn Betriebsräte 
sind hier noch wenig aktiv und fragen Unterstützung 
in der Beteiligung von Belegschaften selten nach. Das 
liegt einerseits daran, dass sie ihre begrenzten Zeit- und 
Kraftressourcen den eher traditionellen Mitbestimmungs­
themen widmen. Andererseits meinen Betriebräte, dass 
Belegschaften – oder Gruppen darin – dem Thema Wei­
terbildung eher desinteressiert gegenüberstehen.

Information der Belegschaft/
Kommunikation mit der Belegschaft

Arbeitsorganisation 
des Betriebsrats

BR

BR

BR

BR

BR

Betriebl. Weiterbildung

Eingruppierung

AuG
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In welcher Rolle sehen Anbieter die Betriebsräte?

Neben den tariflichen Qualifizierungsregelungen und 

der staatlichen Bildungspolitik schreiben auch die 

institutionellen Anbieter Betriebsräten eine wichti­

ge und aktive Rolle im Handlungsfeld betrieblicher 

Weiterbildung zu. Betriebsräte sollen „Treiber“ des 

Managements sein. 

In dieser Gestaltungsfunktion sollen Betriebsräte das 

betriebliche Weiterbildungsmanagement einerseits 

analysieren und kontrollieren (Monitoring), ande­

rerseits darauf achten, dass Weiterbildung nicht als 

individuelle Verantwortung des Einzelnen abgetan 

wird. Vielmehr sollen strukturelle Benachteiligungen 

vermieden und Arbeitnehmerinteressen – wie Be­

schäftigungssicherung und berufliche Entwicklungs­

möglichkeiten – Eingang in eine strategisch ausgerich­

tete Weiterbildungs- und Personalentwicklungspolitik 

des Unternehmens finden.

Mit diesem hohen normativen Anspruch an die Rolle 

des Betriebsrats im Handlungsfeld betrieblicher 

Weiterbildung setzen die institutionellen Anbieter 

auf ein breites Spektrum unterschiedlicher Ange­

bote zur Unterstützung betrieblicher Interessen­

vertretungen. 

Welche Angebote zur Unterstützung von Betriebs­

räten machen die Anbieter? Wie kann man Hilfen zur 

Unterstützung von Betriebsräten weiter verbessern?

Wer sind institutionelle Anbieter?

	 Beratungsstellen-Netzwerk (TBS)

	 Gewerkschaftsnahe Beratungsstellen

	 Gewerkschaftliche Bildungsstätten

	 Arbeiterkammern (in Saarland, Bremen 

und Österreich)

	 Gemeinsame Beratungsstellen der 

Tarifparteien

	 Programm- und Projektträger

	 Koorperationsstellen Gewerkschaft – 

Hochschulen
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Es gibt zahlreiche und vielfältige Formen von An-

geboten zur Unterstützung von Betriebsräten in 

Fragen der betrieblichen Weiterbildung. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Angebote 

umfassen

	 das Fachwissen über betriebliche Weiterbildungs­

formen und -verfahren,

	 Kompetenzen zur Strukturierung von Prozessen 

in der betrieblichen Weiterbildungspolitik,

	 die Kommunikation in Verhandlungen mit der 

Arbeitgeberseite,

	 die Kommunikation in die Gremien der Interes­

senvertretung (VL, BR, JAV) sowie 

	 die Information und Beteiligungmöglichkeiten 

von Belegschaften.

Dabei sind die Reichweiten der Angebote unter­

schiedlich:

	 regional – bundesweit, 

	 branchen-/größenspezifisch – universell,

	 projektbezogen – als Daueraufgabe.

Welche Unterstützungsangebote gibt es? 

Formen der Unterstützungsangebote

	 Schriftliche Handlungshilfen

	 Grundlagen- und Aufbauseminare

	 Bedarfsorientierte Inhouse-Schulungen

	 Telefonberatung

	 Beratung/Coaching/Prozessbegleitung

	 Horizontaler Austausch/Netzwerke
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Das Ergebnis unserer Forschung zeigt, dass For-

mate der Unterstützung für Betriebsräte im be­

trieblichen Weiterbildungsmanagement stärker und 

besser miteinander verzahnt werden müssen. 

Das betrifft alle Angebote – vom Bekanntmachen 

des Themas bis hin zu den Beratungsangeboten in 

Beteiligungs- und Verhandlungsprozessen. Sinnvoll 

erscheint uns dabei eine Stufenabfolge, die Betriebs­

räten ermöglicht, sich schrittweise dem Thema zu 

nähern und sich immer weiter zu professionalisieren. 

Was sollten Anbieter tun?

Hinweise auf Stufe 2 Hinweise auf Stufe 3 Hinweise auf Stufe 4

Stufe 4:
Betriebsräte 

professionalisieren

 	Entwicklung, Erprobung 
und Umsetzung von Bau­
steinen zur betrieblichen 
Weiterbildung 

 	Einbeziehung aller 
Beteiligten (Belegschaft/
Betriebsleitung, Personal­
abteilung/unmittelbare 
Vorgesetzte 

 	Entwicklungen und 
Prozesse systematisch 
evaluieren 

 	Betriebsvereinbarungen 
abschließen

Stufe 2:
Betriebsräte 

sensibilisieren

 	Schulungsangebote zur 
Mitbestimmung bei be­
trieblicher Weiterbildung/
bei der Personalentwick­
lung/im Bildungsausschuss

 	Tagungen und Workshops 
zu den Themen

 	Informationsveranstal­
tung zu Tarifverträgen 
„Qualifizierung“ sowie 
über erfolgreiche Beispiele 
ihrer Umsetzung

Stufe 3:
Betriebsräte
unterstützen

 	Analyse der betrieblichen 
Situation in der Weiterbil­
dung  

 	Ressourcenschonende 
Arbeitsorganisation im 
Betriebsrat  

 	Verhandlungen zwischen 
Betriebsrat und Manage­
ment

 	Kommunikation zwischen 
Betriebsrat und Beleg­
schaft

Stufe 1:
Betriebsräte 
informieren

	 In Grundlagenschulungen 
zur Mitbestimmung auf 
Aufgaben des BR in der 
betrieblichen Weiterbildung 
hinweisen.

 	In themenspezifischen 
Schulungsangeboten auf 
Weiterbildungsbezüge und 
entsprechende weiter­
führende Schulungs- und 
Beratungsangebote 
hinweisen.

 	Gewerkschaftliche Struktu­
ren im Betrieb und vor Ort 
einbeziehen und aktivieren.
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Wo gibt es Unterstützung in Deutschland?

	 Agentur zur Förderung der beruflichen 

Weiterbildung in der Metall- und 	

Elektroindustrie Baden-Württemberg e. V. 

(AgenturQ)

	 http://www.agenturq.de/

	 Arbeitnehmerkammer Bremen

	 http://www.arbeitnehmerkammer.de/

	 DGB Bildungswerk e.V.

	 http://www.dgb-bildungswerk-nrw.de/

	 EVA-Europäische Akademie für 		

umweltorientierten Verkehr gGmbH

	 http://www.eva-akademie.de/index_html?-C=

	 Gesellschaft für Bildung, Wissen, 	

Seminar der IG BCE mbH 

	 www.igbce-bws.de/

	 Gewerkschaft Erziehung und 		

Wissenschaft (GEW)

	 http://www.gew.de/mitbestimmung/	

schulungsangebote/

	 Gewerkschaftliche Technologie-	

beratungsstellen

	 http://www.tbs-netz.de/

	 Industriegewerkschaft Metall (IG Metall)

	 https://www.igmetall.de/bildung-bei-der-ig-	

metall-schluessel-zum-erfolgreichen-4784.htm

	 Kompera GmbH – Moderation – Beratung 

– Bildung

	 http://www.kompera.de/

	 Kooperationsstellen Hochschule-	

Gewerkschaften

	 http://www.kooperationsstellen.de/

	 SoliServ

	 http://www.soliserv.de/

	 Vereinigte Dienstleistungsgewerkschaft 

(ver.di)

	 https://bildungsportal.verdi.de/

	 ver.di Bildung + Beratung

	 http://www.verdi-bub.de/
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